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2017: Ein erneuter Aufbruch ist gelungen! 
 

Uns Ziegler-Freiwillige gibt es erst seit zwei Jahren, und doch haben wir uns schon zwei Mal neu erfunden. 2016 

bauten wir innerhalb weniger Wochen ein vielfältiges Begleit- und Unterstützungsangebot für die Geflüchteten 

im kantonalen Durchgangszentrum im Renferhaus auf. Von A wie Aufgabenhilfe für Schulkinder bis Z wie 

Zeitvertrieb in Form von Ausflügen und Sportangeboten. Da die Geflüchteten meist über lange Monate im 

Renferhaus lebten, entstanden mit vielen Familien und Einzelpersonen persönliche Beziehungen.  

Die Schliessung des Renferhauses im Juni 2017 markierte für uns einen zweiten Aufbruch. Die Freiwilligenarbeitet 

richtet sich seither hauptsächlich an die BewohnerInnen des Empfangs- und Verfahrenszentrums (EVZ) des 

Bundes. Sie waren zwar schon seit der Eröffnung des treff.Ziegler im November 2016 Gäste bei uns, doch die 

Dynamik der Freiwilligenarbeit war geprägt von den Flüchtlingen des Durchgangszentrums. Die BewohnerInnen 

des EVZ reisen direkt von der Schweizer Grenze nach Bern. Sie müssen sich zunächst komplett neu orientieren, 

viele sprechen keine hier geläufige Sprache. Haben sie uns im treff.Ziegler, in der Werkstatt77 oder bei der 

Gartenarbeit entdeckt und kennengelernt, werden sie meist schon nach wenigen Wochen einem Kanton 

zugewiesen oder müssen die Schweiz wieder verlassen. Der Aufbau dauerhafter persönlicher Beziehungen als 

wichtiger Motivationsfaktor für viele Freiwillige fällt somit weg. "Gemeinsam gute Momente erleben" wurde das 

Ziel unseres Engagements. Momente, in denen Flüchtlinge in einem offenen, ungezwungenen Rahmen einen Tee 

trinken können, Momente des Spiels, Momente der gemeinsamen Arbeit in der Werkstatt77 oder im Garten, 

Momente für einen Willkommensgruss oder ein Lächeln, Momente für Musik und Tanz, Momente, um ein paar 

erste deutsche Worte zu lernen.  

Wir waren unsicher, ob uns dieser neue Aufbruch gelingt. Finden die stets wechselnden BewohnerInnen des EVZ 

den Weg zu uns? Da wir keinen Zugang zum EVZ haben, können wir uns und unsere Angebote nicht persönlich 

bei ihnen vorzustellen. Viele Aktivitäten wurden obsolet (so etwa die Aufgabenhilfe, weil im EVZ kein 

Schulunterricht stattfindet) und die entsprechenden Freiwilligengruppen verloren so ihre Aufgabe. Bleiben die 

Freiwilligen motiviert? Als der treff.Ziegler nach der Verabschiedung der Flüchtlinge des Renferhauses und der 

Sommerpause zunächst einige Wochen etwas leer blieb, schienen sich unsere Befürchtungen zu bestätigen. Dann 

wurde aber rasch klar: Dank guter Zusammenarbeit mit den Zentrumsverantwortlichen und dem Seelsorge-Team 

wurden unsere Angebote bald wieder rege benutzt. Auch alte Bekannten aus dem Renferhaus und MigrantInnen 

aus der Umgebung finden zunehmend den Weg zu uns. Wir freuen uns ausserordentlich über ihre Besuche.  

Dass die Stadt Bern das Engagement der Viktoria- und der Ziegler-Freiwilligen mit dem Förderpreis ihres 

Integrationspreises würdigte, bestärkt uns in der Zuversicht, dass wir Freiwillige ein wichtiges Puzzleteil zu einem 

gelungenen Zusammenleben sind. 

Auch mit den neuen Mietparteien im Zieglerareal gelang der gemeinsame Aufbruch bestens. Mit dem Hostel77 

teilen wir nun das Personalrestaurant und können im Gegenzug zusätzlich die Abwartswohnung für die 

Werkstatt77 nutzen. Eine Boule-Anlage im Untergeschoss trägt zum lebhaften Betrieb bei. Zu unseren Gästen 

gehören neben der Quartierbevölkerung neu auch MieterInnen von WohnenBern, und wir freuen uns auf die 

bald einziehenden KünstlerInnen, Kleinbetriebe und Medizinstudierende. Eine bunte Mischung entsteht auf dem 

Zieglerareal, die hoffentlich Vorbildcharakter haben wird für die Konzipierung des Areals nach der 

Übergangsphase. 

Christine Kopp, Vizepräsidentin  
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Ein Tag im treff.Ziegler 

Dienstag 13:15 Uhr: ich treffe im treff.Ziegler ein. Unsere beiden Helferinnen Tekea und Zarina sind 

bereits da und schon fleissig. Mit viel Freude und Engagement haben sie das Geschirr bereitgestellt, 

die Kaffeemaschine eingeschaltet, Wasser aufgefüllt und Getränke auf der Theke platziert. Nun fehlt 

nur noch das Gebäck von der Bäckerei Aegerter. 14:10 Uhr: das Gebäck ist eingetroffen und in der 

Vitrine schön präsentiert. Nun warten wir nur noch auf unsere Gäste. 14:45 Uhr: langsam kommt 

Leben in unseren Treff. 15:30 Uhr: der Treff ist voll. Männer, Frauen und Kinder, alle sind sie da. Sie 

trinken Kaffee, Tee, Süssgetränke und erfreuen sich an den Backwaren aus der Bäckerei. Es ist ein 

Kommen und Gehen. Der Billardtisch und der «Schüttelikasten» sind rege in Betrieb. Die Kinder freuen 

sich an den Traktoren und den anderen Spielsachen. Auch die Deutschgruppe ist aktiv; es wird fleissig 

gelernt. 17:45 Uhr: langsam leert sich unser Treff, alle gehen wieder in ihre Unterkunft. Wir räumen 

ab, putzen die Tische und machen sauber. 18:30 Uhr: unsere beiden Helferinnen verlassen den Treff, 

müde aber glücklich und zufrieden. Ich mache noch die Abrechnung und bringe die Gutscheine ins EVZ. 

Wieder ist ein Nachmittag mit vielen eindrücklichen Erlebnissen und Begegnungen vorüber. 

  

In den ersten dreiviertel Jahren schwankten die Gästezahlen des Treffs . Ab Oktober erhöhten sich die 

Besuche deutlich, einerseits aus dem EVZ, anderseits von Ehemaligen des Renferhauses. Flexibilität 

war gefragt: die Einführung von Gutscheinen für die Asylsuchenden aus dem Bundeszentrum im März, 

die Schliessung des Renferhauses im Juni, ab August die Mitarbeit von zwei Angestellten des 

Gemeinnützigen Beschäftigungsprogramms der Stadt Bern (Tekea und Zarina), ab Mitte September 

die Zusammenarbeit mit dem Hostel77, mit dem wir die Räumlichkeiten teilen.  

Wir hoffen, dass der treff.Ziegler weiterhin rege von Geflüchteten aus dem EVZ, aber auch von solchen, 

die bereits in eigenen Wohnungen leben und der Quartierbevölkerung besucht wird. Flexibilität bleibt 

unser Motto.  

Silvia Schär und Christoph Salzmann 

 

Werkstatt 77 

Die Werkstatt77 (W77) ist ein Treffpunkt für handwerkliches und kreatives Arbeiten aller Art, der an 
drei Nachmittagen pro Woche geöffnet ist. Meist wird individuell oder im Austausch mit den 
freiwilligen MitarbeiterInnen an eigenen Projekten gearbeitet. Vereinzelt gibt es auch 
Auftragsarbeiten von Privatpersonen oder Institutionen, die von den Besuchenden der Werkstatt 
ausgeführt werden. Der Nutzen für die Besuchenden liegt neben dem Ausbau oder Erlernen 
handwerklicher Fähigkeiten auch darin, dass die W77 Raum zum Ideen- oder kulturellen Austausch 
und zudem die Möglichkeit bietet, sich die geleistete Arbeit als Sozialstunden ausweisen zu lassen. Die 
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W77 gibt es seit Juli 2017. Davor war in einem Raum des Renferhauses eine kleine Nähwerkstatt 
eingerichtet. Im Vergleich dazu bietet die ehemalige Abwartswohnung im Personalhaus eine sehr 
grosszügige Infrastruktur mit Küche, Bad, Materialraum und Kinderzimmer neben der Nähwerkstatt 
mit ihren drei Nähmaschinen, einer Overlock und einer Knopf-Stanz- und Oesenstation. Nach einer 
etwas zähen Anfangsphase im Spätsommer sprach sich das Angebot herum, und nun gleicht die W77 
an vielen Tagen einem Taubenschlag mit nähenden, häkelnden und strickenden Männern, Frauen und 
Jugendlichen. Die Kinder pendeln zwischen dem Kinderzimmer der W77 und der Spielecke des 
treff.Ziegler hin und her und scheinen die Bewegungsfreiheit und das Erkunden der vielen Ecken und 
Winkel zu geniessen. Um diesen Ansturm zu bewältigen, leistet ein Team von ca. zehn Freiwilligen 
regelmässige Einsätze. Um die Öffnungszeiten gewährleisten zu können, wären wir froh um weitere 
Unterstützung - besonders am Freitagnachmittag. Wer sich ein Bild machen möchte, kommt am besten 
einmal zu unseren Öffnungszeiten vorbei (jeweils aktualisiert im Veranstaltungskalender auf der 
Homepage der Ziegler Freiwilligen). 
 
Alexandra Levine, Eva Schwegler, Laura Steiner  

 

Gartengruppe «Food for souls» 

     

Im Herbst 2016 haben wir als sehr bunte Truppe begonnen, unsere Vision umzusetzen: die Schaffung 

eines Ortes des lebendigen Zusammenseins, mit einem Permakultur-Gemeinschaftsgarten als Herz. 

Eher experimentell und getreu den Prinzipien der Permakultur, mit dem Vorhandenen und 

Geschenkten aus der lokalen Umgebung zu arbeiten, haben wir begonnen, die Terrasse des Ziegler-

Begegnungscafés umzugestalten und das Gewächshaus sowie die anliegenden Frühbeete zu 

bewirtschaften. Sonntags haben wir uns jeweils getroffen, um mit BewohnerInnen des Renferhauses 

und des EVZ sowie allen Interessierten aus Quartier und Stadt zu gärtnern. Irgendwie standen und 

stehen wir unter einem glücklichen Stern und wurden unglaublich reich beschenkt mit Setz- und 

Stecklingen. Euphorisch haben wir alles Mögliche angepflanzt! Bei den heissen Sommertemperaturen 

und der (noch) nicht vorhandenen Bewässerungsanlage hat uns das ziemlich ins Schwitzen gebracht. 

Wir haben aber dieses erste, ereignisreiche Jahr als toll erlebt und mit einem gemeinsamen 

Kürbissuppenessen sehr schön abgeschlossen. Wir sind dankbar für das tolle Team, die schöne Vision 

– die sich immer weiterentwickelt – und den Spirit, den wir zwischen uns geschaffen haben. 

Die Gartengruppe Food for souls möchte im 2018 die bewirtschaftete Fläche erweitern. Neben dem 

Anbau von Nahrungsmitteln sind dieses Jahr auch Anlässe wie Workshops, Film-Vorführungen und 

Diskussionsrunden zum Thema geplant. Zudem wird die Gruppe im September bei der Berner Platte 

mitmachen. 

Esther Bühler und Stefanie Gfeller (Text und Fotos) 
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Deutsch niederschwellig 

Zeitgleich mit der Eröffnung des Cafébetriebs wurde auch unser Deutschangebot aufgebaut. Während 

den Öffnungszeiten bieten wir interessierten Menschen jeweils Deutschunterricht an. Wir, das sind 

aktuell sechs Freiwillige unterschiedlichen Alters und mit verschiedenen beruflichen Rucksäcken, 

wollen den ersten Schritt in die deutsche Sprache erleichtern. Ich wage zu behaupten, dass uns das 

auch ganz gut gelingt. Viele unserer SchülerInnen wohnen im EVZ. Entsprechend gering sind häufig 

deren Deutschkenntnisse, ganz zu schweigen von den allgemeinen Schulkenntnissen. Viele von ihnen 

haben kaum je einen Stift in der Hand gehalten. Aber gerade das macht es aus; es gibt zig weitere 

Wege, um Deutsch zu lernen und genau das möchten wir weitergeben. Wir passen unseren Unterricht 

jeweils dem Vorwissen, dem Können und dem Wollen unserer SchülerInnen an. Dadurch entsteht ein 

sehr spannender, abwechslungsreicher und lebhafter Unterricht, den wir alle sehr schätzen. Es ist 

immer wieder schön zu beobachten, wie sich die Leute gegenseitig beim Lernen unterstützen, 

korrigieren und Freude an der neuen Sprache entwickeln. Es zaubert mir jedes Mal ein Lächeln ins 

Gesicht, wenn ich die Entwicklung meiner SchülerInnen beobachte. Während sie mich zu Beginn 

schüchtern anschauen und sehr wenig Deutsch sprechen/verstehen, verabschieden sie mich am Ende 

zufrieden, stolz und mit einigen neuen Wörtern im Gepäck. Wir freuen uns auf viele weitere, schöne 

und spannende Unterrichtsstunden im treff.Ziegler. 

Jenny Spori 

 

Freiwilligenarbeit 

Auch auf der Ebene der Gesamtkoordination der Freiwilligen-Angebote hat sich im Jahr 2017 ein 
Wechsel ergeben. Die Koordination wurde vom Verein Berner Gemeinwesenarbeit (VBG) an den 
Verein Ziegler Freiwillige übergeben. In einem gemeinsamen Workshop im Mai wurden alle 
Freiwilligen über die bevorstehenden Änderungen wegen der Schliessung des Renferhauses 
informiert. Damit zusammenhängende Unsicherheiten wurden angesprochen. 

       

Das vielfältige Angebot der Ziegler-Freiwilligen im Jahr 2017 reichte von Aktivitäten, die von 1-2 
Personen organisiert und durchgeführt wurden, bis zu Gruppen, die bis zu zehn aktive Freiwillige 
zählen. Insgesamt konnten wir im Jahr 2017 auf den engagierten Einsatz von 100 Freiwilligen zählen! 
Die KoordinatorInnen der jeweiligen Gruppen leisten einen grossen Einsatz, indem sie ihre Aktivitäten 
im EVZ bekannt machen, die Einsätze planen, neue Freiwillige in die Arbeit einführen, die Angebote 
weiterentwickeln und laufend an die ändernden Bedingungen anpassen.  
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Dabei braucht es einerseits eine gute Planung und Koordination, jedoch auch die nötige Flexibilität und 
Gelassenheit, wenn an einem Tag wenig bis keine Flüchtlinge die Angebote nutzen. Für die 
KoordinatorInnen ist es deshalb wichtig, sich regelmässig untereinander zu treffen, sich gegenseitig zu 
informieren, Erfahrungen auszutauschen und gegenseitig voneinander zu lernen. Und ebenso wichtig 
ist es, als kleines Zeichen der Wertschätzung einmal im Jahr bei Speis und Trank gemütlich 
zusammenzusitzen.  

Der Verein hat im Jahr 2017 an Visibilität gewonnen und unsere Website wurde rege besucht. Die 
Arbeit des Vereins ist im Quartier bekannt, denn wir erhielten immer wieder zahlreiche Anfragen für 
Sachspenden. Dass das Thema Flucht, Migration und Asyl viele MitbürgerInnen bewegt, zeigte sich u.a. 
daran, dass wir unterschiedliche Anliegen seitens Schulklassen, StudentInnen, verschiedensten 
Interessengruppen und Einzelpersonen und nicht zuletzt seitens der Medien beantworteten. 

Jacqueline Salamí, Gesamtkoordination Freiwillige 

«Ich brauche einen guten Menschen» - Was Ziegler-Freiwillige leisten 

Was braucht Fatima, was braucht Ali, wenn sie zwei oder fünf Tage in der Schweiz sind, die 

Fingerabdrücke gegeben, ein Bett bezogen, die Toiletten geputzt und die Ausweisnummer erhalten 

haben? – Ansehen: Jemand, der Fatima ins Gesicht schaut. - Da sein: Jemand, der in sich ruht und sagt: 

„Schön, dass du da bist.“ - Interesse: Jemand, der fragt „Wie geht es dir?“ – Schönheit: Ein Glas Tee auf 

einem Teller, viel Zucker. Ali braucht einen Ort, wo er sein darf, wie er ist. Einen Platz mit roten und 

orangen Farbtupfen auf der Stuhllehne. Mit Menschen. „Was brauchst du?“, haben wir einen jungen 

Mann aus Afghanistan gefragt. Er hat geantwortet: „Ich brauche einen guten Menschen.“ 

Jemand näht, jemand giesst Sonnenblumen, jemand spielt Karten, jemand Klavier, jemand ist einfach 

da, jemand lehrt Wörter: „Eins, zwei, drei“, „Der Himmel ist blau“, „Ich heisst Jenny“, „Ich heisse Klaus“, 

„Wie heisst du?“ - Sie lächeln. All dies, diese Lebens-Mittel, bekommen Fatima und Ali von den Ziegler-

Freiwilligen.  

 

   

Sahar und Mohammad, Mahal und Fayez lebten früher im Renferhaus; heute wohnen sie an einem 

anderen Ort im Kanton Bern. Die vier brachten eines Nachmittags syrische Speisen mit in den 

treff.Ziegler. Sie luden alle Freiwilligen ein, sich an den Tisch zu setzen, Falafel und Hummus, Reis und 

Lamm, Nüsse und Erbsen zu kosten. „Das ist für alle Freiwilligen, die hier arbeiten“, erklärten sie, „Esst! 

Trinkt! Danke.“ 

Philipp Koenig, Arcangelo Maira und Beatrice Teuscher (Seelsorge-Team im EVZ Bern) 
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Dank und Ausblick auf 2018 
 

Im Zentrum unseres Vereins standen auch im zweiten Vereinsjahr die Freiwilligen. Es waren über 100, 
die sich in den ganz verschiedenen Aktivitäten engagierten. Ihnen gehört der grösste Dank. Damit der 
ganze Verein funktioniert, braucht es stets Leute, die koordinieren und vernetzen. Die gute 
Zusammenarbeit mit meinen VorstandskollegInnen und zwischen den KoordinatorInnen war wichtig 
in diesem Jahr mit vielen Wechseln.   
 
Rund ums Ziegler-Areal gibt es viele Akteure, einige sind 2017 noch dazu gekommen. Das 
Staatssekretariat für Migration stellt uns die Räume zur Verfügung, die Stadt Bern finanziert 
Einsatzplätze im treff.Ziegler, mit der ORS und der Heilsarmee (bis zum Sommer) gibt es viele 
Kooperationen. Mit dem Hostel77 teilen wir uns die Räumlichkeiten. Die VBG und das Seelsorgeteam 
unterstützen uns fachlich in unserer Arbeit. Der Austausch mit anderen Freiwilligenorganisationen in 
Bern (Victoria. Rossfeld und weitere) sowie mit der nationalen Vernetzung über die ZiaB geben uns 
Impulse . 
 
Schliesslich haben wir auch 2017 von verschiedenen Sach-und Geldspenden profitieren können. 
Besonders erwähnen möchte ich die Bäckerei Aegerter, die uns regelmässig mit Backwaren versorgt.   
 
All diesen Personen und Organisationen danke ich an dieser Stelle herzlich. 
 
Wie geht es weiter? Nach zwei Jahren spüren wir, dass ein Verein wie die Ziegler-Freiwilligen 
Durchhaltevermögen braucht, wenn er langfristig seine Aktivitäten betreiben will. Das Thema 
Flüchtlinge steht nicht mehr so im Zentrum des öffentlichen Interesses wie noch im Herbst 2015 und 
anfangs 2016. Das bedeutet, dass es mehr Einsatz braucht, um neue Personen zu motivieren oder 
Spenden zu erhalten. Wir sind daran, unsere Strukturen zu konsolidieren. Es braucht 
Weiterbildungsangebote, regelmässige Anlässe zur Wertschätzung der Arbeit der Freiwilligen, bessere 
Absprachen zwischen den Koordinationspersonen, gezielteres Fundraising.  
 
Wir merken aber auch, dass weiterhin die Energie da ist, um das Ziel unseres Vereines weiterzuführen: 
Eine Verbindung herzustellen zwischen den Menschen, die aus unterschiedlichen Ländern in die 
Schweiz geflüchtet sind und den Menschen, die rund um das Ziegler-Areal leben.  
 
Markus Kaufmann, Präsident 

 

 

Die «Ziegler- und Viktoria-Freiwilligen» erhalten den Förderpreis für die Integration der Migrationsbevölkerung der Stadt Bern.  
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Jahresrechnung 

  
Rechnung 
2016 

Budget 
 2017 

Rechnung 
2017 

Budget  
2018 

Ertrag          

Beiträge Einzelmitglieder 960.00 900.00 360.00 400.00 

Beiträge Kollektivmitglieder 200.00 200.00 400.00 400.00 

Beiträge Institutionen (Stadt, Kirchen ) 12'700.00   1'000.00 2'500.00 

Spenden 517.35 1'500.00 4'817.00 4'000.00 

Einnahmen Café Treff.Ziegler 2'655.20 13'500.00 4'003.55 4'500.00 

Beiträge an Gartengruppe      1'700.00 1'200.00 

Beiträge an Werkstatt 77     1'850.00 1'000.00 

Einnahmen von Veranstaltungen 3'654.05 2'000.00 100.00 100.00 

Einnahmen von weiteren Projekten   3'000.00 664.85   

Verschiedene Einnahmen          

Total Ertrag 20'686.60 21'100.00 14'895.40 14'100.00 
          

Aufwand          

Administration, Drucksachen, Spesen, 
Gebühren, Porto 98.05 150.00 953.95 1'050.00 

Freiwillige (Weiterbildung, Anlässe, 
Geschenke)       1'500.00 

Betrieb Treff.Ziegler 2'981.40 16'000.00 3'361.60 8'000.00 

Einrichtungen Treff.Ziegler 666.85 2'000.00 1'225.00 500.00 

Gartengruppe      1'700.00 1'500.00 

Werkstatt 77     3'392.40 5'000.00 

Internetcafé   1'000.00 426.05   

Veranstaltungen/Anlässe 793.40 500.00 1'274.85 500.00 

weitere Projekte    3'500.00 83.20   

Verschiedenes  52.30 100.00 331.40 500.00 

Total Aufwand 4'592.00 23'250.00 12'748.45 18'550.00 
          

Verlust (-) / Gewinn (+) 16'094.60 -2'150.00 2'146.95 -4'450.00 
 

Bilanz 

AKTIVEN 31.12.16 31.12.17 
Kasse 711.95 200.00 

Kasse Gartengruppe     

Kasse W77 90.4 90.40 

Postkonto 61-922572-4 14'747.80 21'751.15 

transitorische Aktiven 634.85   

TOTAL AKTIVEN 16'094.60 22'041.55 
      

PASSIVEN     

Transitorische Passiven    -275.15 

Rückstellungen f. Gartengruppe   -524.85 

Rückstellungen f. W77     

Anteil Integrationspreis Viktoria und KU Rossfeld   -3'000.00 

Eigenkapital   -16'094.60 

Total Passiven  0 -19'894.60 

Verlust (-) / Gewinn (+) 16'094.60 2'146.95 

TOTAL 16'094.60 22'041.55 
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